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von Thomas Claudius Huber

Dieser Artikel ist der Beginn einer 
Serie zum Thema Silverlight. Im 
Verlauf dieser Serie wird eine be-

stehende Silverlight-Anwendung namens 
MagazineStore stetig erweitert (Abbil-
dung 1). Anhand dieser Applikation wer-
den Sachverhalte verdeutlicht und erklärt. 
Die MagazineStore-Anwendung lässt sich 
online unter [1] betrachten. Da es sich um 
eine Silverlight-3-Anwendung handelt, 
muss dafür die Laufzeit für Silverlight 
3 Beta heruntergeladen werden [2]. Um 

den Quellcode der Anwendung in Visual 
Studio zu öffnen, werden die Silverlight 3 
Beta Developer Tools benötigt [2]. 

Was ist das Silverlight Toolkit?

Mit dem Silverlight Toolkit steht unter Co-
deplex [2] je eine Sammlung für Silverlight 
2 sowie für die Beta Version von Silverlight 
3 bereit, im Folgenden als Silverlight 2 
Toolkit und Silverlight 3 Toolkit bezeich-
net. Jedes Toolkit besteht aus Steuerele-
menten, professionellen Themen, Beispie-
len, Unit Tests und Quellcode. Microsoft 
strebt an, alle sechs Wochen eine neue 
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Zusammenfassung
Das Silverlight 3 Toolkit ist eine von 
Microsoft zur Verfügung gestellte 
Open-Source-Sammlung von Elemen-
ten und Themen. Die Elemente des 
Toolkits werden eventuell in spätere 
Silverlight SDKs mit einfließen 
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Gut gefüllter Werkzeugkasten

Besonders WPF-Entwickler, die in Silverlight erste Gehversuche wagen, vermissen eini-
ge aus der WPF lieb gewonnene Steuerelemente. So enthält Silverlight in der Version 2 
weder ein TreeView- noch ein Expander-Steuerelement, weder ein DockPanel noch ein 
WrapPanel. Diese und weitere Komponenten, Chart-Werkzeuge und professionelle The-
men stellt Microsoft als „Silverlight Toolkit“ zur Verfügung.

Das Silverlight 3 Toolkit von Microsoft im Überblick
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Version des Toolkits mit Verbesserungen 
und Neuerungen herauszubringen. Da-
bei wird das Feedback aus der Silverlight 
Community einbezogen. Für diesen Arti-
kel wird die „March 2009“-Version des 
Silverlight 3 Toolkits verwendet.

Auf der Codeplex-Seite stehen zwei 
.msi-Files zur Verfügung. Eines für das Sil-
verlight 2 Toolkit und eines für das Silver-
light 3 Toolkit (Abbildung 2).
Nach der Installation der entsprechenden 
.msi-Datei befindet sich im Windows-
Startmenü ein neuer Eintrag in der Form 
Microsoft Silverlight <%Version%> 
Toolkit March 2009, der auf Quellcode- 
Dateien, Beispiele und die Dokumenta- 
tion verweist. Ebenso werden mit der Ins-
tallation die Elemente aus dem Toolkit in 
die Toolbox von Visual Studio integriert.

Die zwei Toolkits unterscheiden sich im 
Inhalt. In Silverlight 2 fehlen beispielsweise 
Klassen wie Expander oder DockPanel, die 
folgerichtig im Silverlight 2 Toolkit bereit-
gestellt werden. In der Silverlight-3-Version 
wurden diese beiden Klassen und weitere 
in das SDK integriert. Da das Silverlight 3 
SDK demnach Klassen wie Expander oder 
DockPanel bereits enthält, entfallen sie im 
Toolkit. Folglich befinden sich im Silver-
light 3 Toolkit alle Klassen des Silverlight 
2 Toolkits, die nicht bereits im Silverlight 3 
SDK enthalten sind. Abbildung 3 zeigt die 
Unterschiede anhand einiger ausgewählter 
Klassen. Diese zeigen dabei nicht den vol-
len Umfang des Toolkits, sondern dienen 
nur zur Veranschaulichung.

Das Silverlight 3 Toolkit

Wie bereits erwähnt, lässt sich das Silver-
light 3 Toolkit einteilen in (Steuer-)Ele-
mente, professionelle Themen, Beispiele, 

Unit Tests und Quellcode. Während Bei-
spiele, Unit Tests und Quellcode nützliche 
Inhalte des Toolkits sind, besteht der Kern 
aus Elementen und Themen. Diese durch-
laufen in den Releasezyklen des Toolkits 
vier verschiedene Qualitätszustände in 
folgender Reihenfolge:

Experimentell (Experimental) – das Ele-•	
ment wurde neu hinzugefügt
Vorschau (Preview) – das Element ist •	
noch nicht stabil
Stabil (Stable) – das Element ist stabil•	
Ausgereift (Mature) – das Element ist •	
ausgereift

Die Dokumentation zum Silverlight 3 
Toolkit enthält zu jeder Klasse eine kurze 
Information über den Qualitätszustand. 
Elemente, welche den Zustand „stabil“ 
erreicht haben, werden voraussichtlich in 

das SDK einer neuen Silverlight-Version 
aufgenommen. Das bedeutet, dass die Ele-
mente mit einer zum Silverlight SDK ge-
hörenden Assembly ausgeliefert werden. 
So war es beispielsweise mit den Klassen 
Expander und DockPanel aus dem Silver-
light 2 Toolkit, die jetzt im SDK der Beta-
Version von Silverlight 3 enthalten sind. 

Ganz zentrale Klassen schaffen es über 
das SDK hinaus eventuell sogar in das 
Silverlight Framework. Damit stehen die 
Klassen bereits auf dem Client zur Verfü-
gung und müssen nicht mit der Silverlight-
Anwendung heruntergeladen werden 
(Abbildung 4).

Die Namen der Assemblies im Toolkit 
enden immer mit „.Toolkit“ – ausgenom-
men die später betrachteten Assemblies 
zu den Themen. Falls eine Klasse aus dem 
Toolkit mit in das Silverlight SDK aufge-
nommen wird, ändert sich natürlich aus 

Abb. 1: Die 
MagazineStore-
Anwendung

Abb. 2: Auf Co-
deplex stehen 

zwei .msi-Dateien 
für die beiden 

Toolkit-Versionen 
bereit

<layoutToolkit:Accordion SelectionMode=”One” ... >

  <layoutToolkit:AccordionItem Header=”Das Magazin”

                               Background=”Black”

                               Foreground=”White”>

    <Button Content=”Ausgabeübersicht”

            Style=”{StaticResource NavigationButtonStyle}”

           commands:Click.Command=”{Binding Display 

	          AusgabenUebersichtPageCommand}”/>

  </layoutToolkit:AccordionItem>

  <layoutToolkit:AccordionItem Header=”Persönliches”

                               Background=”Black”

                               Foreground=”White”>

    <Button Content=”Warenkorb”

            IsEnabled=”False”

            Style=”{StaticResource NavigationButtonStyle}”/>

  </layoutToolkit:AccordionItem>

  <layoutToolkit:AccordionItem Header=”Info &amp; 

			                   Download”

                               IsSelected=”True”

                               Background=”Black”

                               Foreground=”White”>

    <StackPanel>

      <Button Content=”Info”

              commands:Click.Command=”{Binding Display 

		                          InfoPageCommand}”

              Style=”{StaticResource NavigationButton 

			                      Style}” />

      <Button Content=”Source-Download”

              commands:Click.Command=”{Binding Display 

		           DownloadPageCommand}”

              Style=”{StaticResource NavigationButton 

			                      Style}” />

    </StackPanel>

  </layoutToolkit:AccordionItem>

</layoutToolkit:Accordion>

Listing 1
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semantischen Gründen die Assembly, in 
der sich die Klasse befindet, damit die As-
sembly von jenen aus dem Toolkit zu unter-
scheiden ist. Die Steuerelemente im Silver-
light 3 Toolkit lassen sich grob aufteilen in 
Standard-Steuerelemente und Chart-Ele-
mente. Letztere ermöglichen auf einfache 
Weise grafische Darstellungen von Daten.

Standard-Elemente

Die Standard-Elemente befinden sich im 
Namespace System.Windows.Controls. 
Das ist derselbe Namespace wie jener aus 
dem Silverlight SDK. Da Klassen aus dem 
Toolkit eventuell ins SDK übernommen 
werden, hat sich Microsoft mit der „March-

2009“-Version des Toolkits dafür entschie-
den, dort denselben Namespace wie im SDK 
zu verwenden. In vorherigen Versionen des 
Toolkits lautete der Namespace Microsoft.
Windows.Controls. Die Betrachtung al-
ler Controls aus dem Namespace System.
Windows.Controls im Silverlight 3 Toolkit 
macht für diesen Artikel wenig Sinn. Daher 
werden an dieser Stelle ein paar spezifische 
Klassen herausgepickt. Los geht’s.

Das sich im Qualitätszustand „Vor-
schau“ befindende Accordion-Element 
erlaubt es, mehrere auf- und zuklappbare 
AccordionItems anzuzeigen. Ein Accordi-
onItem ist dabei aus visueller Sicht nichts 
anderes als ein Expander-Element. Der 
große Vorteil gegenüber klassischen Ex-
pandern ist, dass das Accordion-Element 
Properties enthält, um zu bestimmen, wie 
sich die darin enthaltenen AccordionI-
tem-Objekte beim Auf- und Zuklappen 
verhalten. Das Menü der MagazineStore-
Anwendung verwendet ein Accordion, 
um Unterpunkte anzuzeigen oder zu ver-
bergen (Listing 1). Dem Alias layoutTool-
kit ist der Namespace System.Windows.
Controls in der zum Silverlight 3 Toolkit 
gehörenden Assembly System.Windows.
Controls.Layout.Toolkit.dll zugeord-
net. Wird das Accordion-Element aus der 
Toolbox mittels Drag and Drop eingefügt, 
wird diese Assembly automatisch zu den 
Projekt-Referenzen hinzugefügt. 

Mit der SelectionMode-Eigenschaft 
wird bestimmt, wie viele Accordion- 
Items offen sein dürfen. Mögliche Werte 
sind One, OneOrMore, ZeroOrOne und 
ZeroOrMore. In Listing 1 ist One als Wert 
angegeben. Somit wird beim Aufklappen 
eines AccordionItems das zuvor geöffnete 
automatisch zugeklappt (Abbildung 5).

Das Auf- und Zuklappen findet mit 
einer kleinen Animation statt. Auch die-
se lässt sich beeinflussen. Die Sequence-

Wandert eine Assembly ins Silverlight SDK, 
findet der Entwickler diese immer im Dialog, 
wenn er eine Projekt-Referenz hinzufügen 
möchte. Allerdings wird die Assembly mit 
in die .xap-Datei gespeichert, welche vom 
Benutzer heruntergeladen wird. Folglich er-
höht sich die Downloadgröße. Wandert eine 
Assembly mit ins Silverlight Framework, so 
steht sie auf Client-Seite mit der Installation 
von Silverlight bereits zur Verfügung und 
muss nicht noch mit jeder betrachteten Seite 
heruntergeladen werden.

SDK und Framework

Mit dem Silverlight 3 Toolkit werden reichlich 
Beispiele ausgeliefert. Diese lassen sich auch 
online unter http://silverlight.net/samples/
sl3/toolkitcontrolsamples/run/default.html 
betrachten. Allerdings ist zu beachten, dass 
darin, obwohl der Link mit „sl3“ auf Silver-
light 3 hindeutet, auch Elemente aus dem 
Silverlight 2 Toolkit enthalten sind. Einige 
dieser Elemente befinden sich in Silverlight 3 
bereits im SDK.

Beispiele online ansehen

Abb. 3: Beispielhafte Unterschiede zwischen den Toolkits für Silverlight 2 
und 3

Abb. 4: Der Life Cycle der Silverlight-Elemente und -Themen

Eigenschaft der Accordion-Klasse hat per 
default den Wert Simultaneous, was be-
deutet, das der Prozess zum Auf- und Zu-
klappen gleichzeitig abläuft. Der andere 
mögliche Wert ist CollapseBeforeExpand. 
Wird dieser Wert beispielsweise auf dem 
Accordion in Listing 1 gesetzt, wird beim 
Aufklappen eines AccordionItems zuerst 
das vorherige vollständig zugeklappt und 
anschließend das aktuelle aufgeklappt. 
Mit der Eigenschaft ExpandDirection 
lässt sich zudem noch die Richtung be-
stimmen, in welche aufgeklappt wird. Der 
default-Wert ist Down.

Eine weitere sehr interessante Klasse 
aus dem Silverlight 3 Toolkit ist Layout-
Transformer. Wer bereits mit der WPF gear-
beitet hat, kennt die RenderTransform- und 
die LayoutTransform-Eigenschaft von Ele-
menten. Eine LayoutTransform findet vor 
dem so genannten Layout-Prozess statt, ei-
ne RenderTransform danach. In Silverlight 
gibt es bisher nur die RenderTransform-
Eigenschaft. Mit der LayoutTransformer-
Klasse aus dem Silverlight 3 Toolkit, die sich 
im Qualitätszustand „Vorschau“ befindet, 
ist auch in Silverlight eine Transformation 
vor dem Layout-Prozess möglich.

Die Klasse LayoutTransformer erbt 
von ContentControl und besitzt somit ei-
ne Content-Eigenschaft vom Typ Object. 
Die Klasse selbst erweitert ContentCont- 
rol lediglich um die LayoutTransform-
Eigenschaft. Das Prinzip ist ganz einfach. 
Wird eine Layout-Transformation benö-
tigt, wird das zu transformierende Element 
in ein LayoutTransformer-Objekt gepackt 
und auf dem LayoutTransformer-Objekt 
die LayoutTransform-Eigenschaft auf ei-
ne der existierenden Transform-Klassen 
gesetzt. Das Menü der MagazineStore-An-
wendung verwendet ein LayoutTransfor-
mer-Objekt, um einen TextBlock mit dem 
„Menü“-Text um 90 Grad zu drehen: 
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<layoutToolkit:LayoutTransformer>

  <TextBlock Text=“Menü“ .../>

  <layoutToolkit:LayoutTransformer.LayoutTransform>

    <RotateTransform Angle=“90“ />

  </layoutToolkit:LayoutTransformer.LayoutTransform>

</layoutToolkit:LayoutTransformer>

Die Anordnung im Elternelement ist dabei 
wesentlich einfacher als durch Setzen der 
RenderTransform-Eigenschaft auf dem 
TextBlock. Bei einer RenderTransform 
müsste die RenderTransformOrigin-Ei-
genschaft so angegeben werden, dass der 
TextBlock genau an der Stelle landet, wo 
er sein soll. Bei LayoutTransform findet 
die Transformation vor dem Layout-Pro-
zess statt, und der TextBlock ist dort, wo 
man ihn erwartet (Abbildung 6).

Die letzte in diesem Abschnitt betrach-
tete Klasse ist DomainUpDown, ebenfalls 
im Qualitätszustand „Vorschau“. Mit ei-
nem DomainUpDown-Element kann ein 
Benutzer durch eine Liste beliebiger Ob-
jekte navigieren. Das Element lässt sich 
dabei sehr einfach einsetzen, wie folgen-
der Codeausschnitt zeigt:

<inputToolkit:DomainUpDown IsCyclic=“True“

                           IsEditable=”False”>

  <Button Content=”hier geht” />

  <TextBlock Text=”wirklich alles” />

  <CheckBox Content=“rein“ />

</inputToolkit:DomainUpDown>

Die Klasse DomainUpDown befindet 
sich in der Assembly System.Windows.
Controls.Input.Toolkit.dll. Der Alias 
inputToolkit im oberen Codeausschnitt 
ist dem Namespace System.Windows.
Controls aus dieser Assembly zuge-
ordnet. Wie der Ausschnitt zeigt, ist die 
IsCyclic-Eigenschaft auf true gesetzt, 
womit nach der Auswahl des letzten Wer-
tes wieder der erste Wert erscheint. Jetzt 
kann der Benutzer ein Element einfach 
auswählen (Abbildung 7). In der Praxis 
wird die Quelle natürlich oft über ein 
Data Binding an ein ViewModel gesetzt. 
DomainUpDown erbt indirekt von der 
Klasse ItemsControl und besitzt somit 
die Eigenschaft ItemsSource vom Typ 
IEnumerable. Diese Eigenschaft nimmt 
problemlos eine Collection via Data Bin-
ding entgegen.

Neben den hier gezeigten Elementen 
gibt es weitere spannende Klassen im 
System.Windows.Controls-Namespace 
des Silverlight 3 Toolkits, wie TimeUp-
Down, TimePicker oder Transitioning-
ContentControl. Ein Blick darauf lohnt 

sich, jetzt jedoch weiter zu den Chart-
Elementen.

Chart-Elemente

Neben den Standard-Controls ent-
hält das Silverlight 3 Toolkit im Name- 
space System.Windows.Controls.DataVi-
sualization.Charting reichlich Unterstüt-
zung für Diagramme. Liniendiagramme, 
Balkendiagramme, Kuchendiagramme 
und vieles mehr. Zur Darstellung eines Dia-
gramms wird die Chart-Klasse verwendet. 
Sie enthält eine Series-Eigenschaft, die eine 
Collection von Series-Objekten entgegen-
nimmt. Für verschiedene Diagrammtypen 
gibt es unterschiedliche Subklassen von 
der abstrakten Klasse Series. BarSeries 
für Balkendiagramme, AeraSeries für Flä-
chendiagramme, LineSeries für Liniendia-
gramme oder beispielsweise PieSeries für 
Kuchendiagramme. 

An dieser Stelle wird ein einfaches Ku-
chendiagramm erstellt, das den Program-
mierermarkt zeigen soll. Dazu wird eine 
Klasse namens ProgrammerGroup erstellt, 

welche die Anzahl an Programmierern 
(Programmers-Eigenschaft) und die Spra-
che (Language-Eigenschaft) speichert (Lis-
ting 2). Die Klasse implementiert die INo-
tifyPropertyChanged-Schnittstelle, damit 
das Data Binding auf Änderungen lauschen 
kann. In der Codebehind-Datei des User-
Controls, auf welchem der Chart angezeigt 
werden soll, wird eine Liste mit Program-
merGroup-Objekten initialisiert und der 
DataContext-Eigenschaft des UserCont- 
rols zugewiesen (Listing 3).

Das Erstellen des eigentlichen Dia-
gramms ist mit den jetzt vorliegenden 

public partial class MainPage : UserControl

{

  private List<ProgrammerGroup> _programmer 

			                     Groups;

  

  public MainPage()

  {

    InitializeComponent();

    _programmerGroups = new List<ProgrammerGroup>

    {

      new ProgrammerGroup {Language = “C#”,  

		                       Programmers = 80},

      new ProgrammerGroup {Language = “Java”,  

		                       Programmers = 80},

      new ProgrammerGroup {Language = “C++”,  

		                      Programmers = 200}

    };

    DataContext = _programmerGroups;

  }

  ...

}

Listing 3

public class ProgrammerGroup : INotifyProperty 

			                   Changed

{

  private string _language;

  private int _programmers;

  public event PropertyChangedEventHandler  

		                            PropertyChanged;

  public string Language

  {

    get { return _language; }

    set

    {

      _language = value;

      if (PropertyChanged != null)

        PropertyChanged(this, new PropertyChanged 

		        EventArgs(“Language”));

    }

  }

  public int Programmers

  {

    get { return _programmers; }

    set

    {

      _programmers = value;

      if (PropertyChanged != null)

        PropertyChanged(this, new PropertyChanged 

	                                 EventArgs(“Programmers”));

    }

  }

}

Listing 2

Abb. 5: Das Accordion-Element öffnet bei SelectionMode One immer nur genau ein AccordionItem
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<expressionDark:ExpressionDarkTheme>

  <Grid Margin=”10”>

    <Grid.RowDefinitions>

      <RowDefinition Height=”Auto” />

      <RowDefinition Height=”30” />

    </Grid.RowDefinitions>

    <TextBox Grid.Column=”1”

             Text=”Name eingeben” />

    <Button Width=”75”

            Height=”23”

            HorizontalAlignment=”Left”

            Content=”OK”

            Grid.Row=”1”/>

  </Grid>

</expressionDark:ExpressionDarkTheme>

Listing 4

Daten recht einfach. Es wird zuerst ein 
Chart-Element an der gewünschten Stelle 
in XAML platziert. Ein einfaches Drag and 
Drop aus der Toolbox bindet gleich den 
notwendigen CLR-Namespace mit dem 
Alias chartingToolkit ein. Anschließend 
werden innerhalb des Chart-Elements 
ein oder mehrere Series-Elemente hinzu-
gefügt. Die Series-Eigenschaft muss dazu 
nicht explizit angegeben werden, da sie auf 
der Chart-Klasse mit dem ContentProper-

<StackPanel theming:ImplicitStyleManager. 

		           ApplyMode=”OneTime”>

  <StackPanel.Resources>

    <Style TargetType=”TextBox”>

      <Setter Property=”Foreground”

              Value=”White” />

      <Setter Property=”Background”

              Value=”Black” />

    </Style>

  </StackPanel.Resources>

  <TextBox Text=”dotnet” />

  <TextBox Text=”magazin” />

</StackPanel>

Listing 5

Abb. 6: Ein mit dem LayoutTransformer-Element ge-
drehter TextBlock

tyAttribute definiert ist. Somit gilt sie in 
XAML als Default-Eigenschaft. Hier wird 
ein Kuchendiagramm erstellt, dazu wird 
der Series-Eigenschaft des Chart-Objekts 
ein PieSeries-Element zugewiesen:

<chartingToolkit:Chart Title=“Programmierermarkt“>

  <chartingToolkit:PieSeries ItemsSource=”{Binding}”

    DependentValueBinding=”{Binding Programmers}”

    IndependentValueBinding=”{Binding Language}” />

</chartingToolkit:Chart>

Die drei aus der abstrakten Klasse Data-
PointSeries geerbten Eigenschaften Items-

Source, DependentValueBinding und Inde-
pendentValueBinding werden gebunden. 
ItemsSource bestimmt die Datenquelle und 
ist vom Type IEnumerable. Mit einem ein-
fachen Binding-Element wird direkt an den 
DataContext gebunden, worin die Liste mit 
ProgrammerGroup-Objekten gespeichert 
ist (Listing 3). DependentValueBinding 
verlangt ein Binding-Objekt, das den ab-
hängigen Wert eines ProgrammerGroup-
Objekts spezifiziert. Dies ist die Program-
mers-Eigenschaft. Sie enthält die Anzahl an 
Programmierern und ist somit für den Re-
port ausschlaggebend. Die Independend- 
ValueBinding-Eigenschaft wird an die Lan-
guage-Eigenschaft des ProgrammerGroup-
Objekts gebunden. Damit wäre der Report 
fertig. Ein Blick in die fertige Anwendung 
zeigt das Kuchendiagramm (Abbildung 8).

Eine sehr interessante Funktion aller 

Alle Theme-Klassen  
lassen sich sehr einfach 

verwenden

Abb. 7: Mit dem DomainUpDown-Element durch eine 
Liste von Elementen „kreisen“

Abb. 8: Mit PieSeries erstelltes Kuchendiagramm

Diagramme ist die dynamische Anpas-
sung. Da jedes Diagramm aus „lebenden“ 
Objekten und nicht aus statischen Bildern 
besteht, kann es sich zur Laufzeit anpassen. 
Wird in der Codebehind-Datei in Listing 3 
beispielsweise folgender Code aufgerufen, 
verändert sich der Report mit einer kleinen 
Animation „on-the-fly“, und die C#-Pro-
grammierer auf dem Markt nehmen zu:

private void Button_Click(object sender,  

		                                  RoutedEventArgs e)

{

  _programmerGroups[0].Programmers+=100;

}

Themen

Der letzte Teil des Toolkits sind Themen. 
Jeder Expression-Blend-Benutzer weiß, 
dass es in Expression Blend eine Einstel-
lung zwischen Expression-Dark und 
Expression-Light gibt. Diese beiden und 
weitere Themen befinden sich im Silver-
light 3 Toolkit im Namespace System.
Windows.Controls.Theming. Ein Thema 
erbt über die abstrakte Theme-Klasse von 
ContentControl. Das Silverlight 3 Toolkit 
enthält genau neun Themen, darunter die 
Klassen ExpressionDarkTheme, Expres-
sionLightTheme, SkinyBlueTheme und 
SkinyRedTheme. Da alle Theme-Klassen 
ContentControls sind, lassen sie sich ein-
fach verwenden. Einfach das entsprechen-
de Thema aus der Toolbox ziehen und 
anschließend die Content-Eigenschaft set-
zen. Der zugewiesene Inhalt wird mit dem 
entsprechenden Thema angezeigt. Wird 
das ExpressionDarkTheme aus der Tool-
box gezogen, wird ein Alias expressionD-
ark in XAML erstellt, der auf den System.
Windows.Controls.Theming-Namespace 
in der System.Windows.Controls.The-
ming.ExpressionDark.dll verweist. Jedes 
Thema ist in einer eigenen Assembly. Ist 
das Thema hinzugefügt, einfach den In-
halt setzen (Listing 4) und die im Theme-
Element befindlichen Elemente in neuem 
Gewand bewundern (Abbildung 9).

Neben den Theme-Klassen befindet 
sich im Namespace System.Windows.
Controls.Theming eine sehr interessante 
Klasse namens ImplicitStyleManager . 
Auch sie ist im Qualitätszustand „Vor-
schau“. In der WPF lassen sich Styles ex-
plizit oder implizit zuweisen. Explizit 
bedeutet, der Style wird als Ressource 
mit einem bestimmten Schlüssel definiert 
und muss auf Elementen explizit mit der 
StaticResource-Markuperweiterung refe-
renziert werden. 
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Gegensatz zum DataGrid aus Silverlight 
2 einige neue, nützliche Funktionen, die 
jeder gute Silverlight-Entwickler kennen 
sollte.

perty ApplyMode der ImplicitStyleMa-
nager-Klasse gesetzt. Diese Eigenschaft 
nimmt einen Wert der Enumeration Im-
plicitStylesApplyMode entgegen. None 
ist der default. Der Wert OneTime be-
sagt, dass die Styles einmalig beim Initi-
alisieren zugewiesen werden. Der dritte 
Wert Auto legt fest, dass auch dynami-
sche Änderungen berücksichtigt werden. 
Dank des ImplicitStyleManagers wer-
den die beiden in Listing 5 dargestellten 
TextBox-Elemente mit schwarzem Hin-
tergrund und weißem Vordergrund dar-
gestellt (Abbildung 10).

Fazit

Mit dem Silverlight 3 Toolkit geht Mi-
crosoft mehr und mehr auf die Entwick-
lergemeinde ein. Einer der wohl bedeu-
tendsten Aspekte ist, dass die im Toolkit 
enthaltenen Controls inklusive Quellcode 
zur Verfügung stehen. Sie lassen sich da-
mit einerseits an eigene Bedürfnisse an-
passen und sind andererseits die ideale 
Ressource, um das eigene Wissen weiter 
auszubauen. 

Von der Community getrieben, stellt 
das Toolkit eine wichtige Ressource für 
Silverlight-Anwendungen dar. Langsam, 
aber sicher nimmt die Anzahl an Elemen-
ten für Silverlight zu, und Silverlight wird 
immer mehr auch für Geschäftsanwen-
dungen eine ernst zu nehmende Platt-
form. Mit dem Releasezyklus von sechs 
Wochen ist auch stets Bewegung im Tool-
kit und sowohl gefixte Bugs als auch neue 
Features stehen gemäß dem agilen Prin-
zip schnell zur Verfügung. Im nächsten 
Teil dieser Serie wird das DataGrid von 
Silverlight 3 betrachtet. Dieses bietet im 

Implizit bedeutet, der Style wird als 
Ressource mit einem bestimmten Tar-
getType, aber ohne Schlüssel definiert. 
Auf alle im Visual Tree tiefer liegenden 
Elemente des TargetTypes wird der Style 
implizit angewendet [3].

In Silverlight gibt es nur explizite 
Styles. Mit dem ImplicitStyleManager 
lässt sich allerdings auch in Silverlight 
die Funktionalität von impliziten Styles 
abbilden. Um die Klasse zu nutzen, wird 
die Assembly System.Windows.Controls.
Theming.Toolkit manuell zu den Projekt-
referenzen hinzugefügt und in XAML ein 
entsprechendes Namespace-Mapping zu 
System.Windows.Controls.Theming er-
stellt. 

Zum Definieren von impliziten Sty-
les wird lediglich auf dem Element, auf 
welchem der Style als Ressource gesetzt 
wird, oder auf einem im Visual Tree hö-
herliegenden Element, die Attached-Pro-

Abb. 9: TextBox und Button, dargestellt mit dem Ex-
pressionDarkTheme

Abb. 10: Mit ImplicitStyleManager angepasste Text-
Box-Elemente
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Links & Literatur

➊	 http://87.230.82.15/MagazineStore/

➋	 Die Silverlight 3 Beta-Tools und Laufzeit-
umgebung: http://silverlight.net/getstarted/
silverlight3/default.aspx

➌	 Das Silverlight Toolkit auf Codeplex:
	 www.codeplex.com/silverlight/

➍	 vgl. Kapitel 11, „Styles, Trigger und Tem
plates“, in „Windows Presentation Founda-
tion – Das umfassende Handbuch“, Thomas 
Claudius Huber, Galileo Computing, ISBN 
978-3-8362-1108-6

Wird aus der Toolbox in Silverlight 3 Beta 
1 ein Theme hinzugefügt, wird zwar die 
Assembly, welche das Thema enthält, zu den 
Projekt-Referenzen hinzugefügt. Allerdings 
fehlen zum erfolgreichen Kompilieren einige 
Assemblies, welche von jeder Theme Assem-
bly referenziert werden. Für das Expression- 
DarkTheme werden folgende Assemblies 
zusätzlich neben den standardmäßig referen-
zierten benötigt:

System.Windows.Controls.Data•	
System.Windows.Controls.•	
DataVisualization.Toolkit
System.Windows.Controls.Input•	
System.Windows.Controls.Input.Toolkit•	

Assemblies für ein Thema


